Abonnements für Lodz: 


Jährlich 8 Rbl., halbj. 4 Rbl., viertelj. 2 Rbl., monatlich 67 Kop. 


pränumerando. 
Für Auswärtige: 


Jährlich 9 NEL. 30 Kop., halbjährlich 4 Rbl. 70 Kop., 
vierteljährlich 2 Rbl. 40 Kop., monatlich 80 Kop. pränumerando. 


Preis eines Exemplars 5 Kop. 


Juland. 


St. Petersburg. 


— Ueber den Abſchled des deutſchen Kai- 
ſers von dem Offiziercorps feines Wyborgſchen 
Inſanterle⸗Regiments veröffentlicht der „Pycen. 

naunnz“ nachſtehende intereſſante Einzel⸗ 
beiten: „Bei der Abreiſe des deutſchen Kalſers 
am 11. (23.) Auguſt befanden ſich an der 
Raiferlihen Anfahrt in Peterhof die aus dem 
Bivouak beim Dorfe Ruſſtija Golubowizy ein⸗ 
getroffenen Difiziere des 85. Wyborgſchen Ins 
ſanter je⸗Regiments Sr. Majeſtät mit dem Ne: 
HimentesKommandeur Oberſten Zerpizki an der 
Spitze, um noch einmal der Ehre theilhaftig zu 
werden, ſich ihrem Erlauchten Chef zu präſen⸗ 
en und Sr. Mafeſtät bei feiner Abreiſe aus 
Rußland das Geleit zu geben. 
Um 10%, Uhr Abends geruhten Seine 
ajeſtät der Kaiſer in der Uniform 
Seines preußiſchen Regiments und Sein er- 
dahener Gaſt in der Uniform feines Wyborg⸗ 
chen Infanterle-Regiments am Landungsplatze 
Ünzutreffen. Nachdem beide Majeftäten die 
Quipage verlaſſen, geruhte Se. Majeſtät der 
dalſer den Regiments⸗Kommandeur Oberſten 
pizki gnädig zu begrüßen, während Kaiſer 
Wilhelm an die Gruppe der Offiziere herantrat 
Und ſowohl dem Regimentschef, als auch allen 
duweſenden Offizieren die Hand reichte. So 
ann wandte ſich Se. Majeſtät in franzöſiſcher 
rache mit folgenden gnädigen Worten an 
den Oberſten Zerpizki: „Ich danke Ihnen und 
meinem theuren Regimente für das ſtramme 
üsſehen und den ausgezeichneten Zuſtand, in 
welchem ſich daſſelbe auf den gegenwärtigen 
anbvern mir präſentirte und bin ſehr erfreut, 
aß das Regiment ſeinen ruhmvollen Namen 
aufrecht erhält. Das Regiment, das meinen 
amen trägt, wird immer meinem Herzen 
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Nedaction und Expedition: 


theuer ſein und alle ſeine Erfolge werden mir 
jederzeit Freude machen.“ Hierauf eröffnete 
Se. Mafeſtät dem Oberſten Zerpizki, daß er 
ihn bei den bevorſtehenden Manövern in Schle⸗ 
ſien zu ſehen hoffe und daß Se. Majeftät der 
Kalſer zu dieſer Abkommandirung Seine Ges 
nehmigung zu ertheilen geruht habe. Am Ende 
ſeiner gnädigen Unterhaltung verabſchiedete ſich 
der Kalſer von den Offizieren feines Regiments 
mit den ruſſiſch geſprochenen Worten „Auf 
Wiederſehen!“ wobei er dem Oberſten Zerpizki 
nochmals die Hand reichte. 

Bei feiner gegenwärtigen Anweſenheit hat 
Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer dem Negie 
mentschef Oberſten Zerpizki eine goldene, bril⸗ 
lantengeſchmückte Tabatiere mit dem Namens: 
zuge Sr. Majeftät, zweien Offizieren, dem 
Kommandeur der Kompagnle Sr. Majeſtät und 
dem Regiments⸗Adjutanten — ſein photographi⸗ 
ſches Bildniß, 27 Offizieren — den Kronen⸗ 
und Rothen Adler⸗Orden div. Klaſſen und den 
Untermilitärs 59 Medaillen verliehen. 

— Die Große Ruſſiſche Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft führt auf allen ihren Linien beſondere 
Waggons zum ſchnellen Transport von Eß⸗ 
waaren ein. 

— Ein Verein deutſcher Ingenieure hat 
der ruſſiſchen Regierung ein Project zum Baue 
eines Waſſerweges zur Verbindung Weſteuropas 
mit Rußland, vermittelft des Flußſyſtems Elbe, 
Oder, Weichſel und Dnieſir — vorgeftellt. 

Dieſes Project ſoll nun, den „Cr. Ilex. 
BBR.“ zufolge, als nicht zeitgemäß, abgewieſen 
worden ſein. 

Denn vor Allem iſt es nöthig, die Weich⸗ 
ſel und den Dnieftr in einen ſchiffbaren Zuſtand 
zu verſetzen. 

— Beim nächſten Congreß ruſſiſcher 
Aerzte und Naturforſcher wird, wie der „I’pax- 
Zaunz“ erfährt, von Neuem die Frage von 
der Verſchledenheit unſeres und des weſteuro⸗ 
päiſchen Kalenders zur Verhandlung kommen. 
Der Gelehrte, der beim Congreß die Einfüh⸗ 
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rung des neuen Stils der Zeitrechnung in 
Rußland vorſchlagen wird, hat ein großes 
Beweismaterial zuſammengebracht, das die Ins 
bequemlichkelt, den neuen Stil bei uns einzu⸗ 
führen, beweiſt. Uebrigens gedenkt er die 
Frage nur von der wiſſenſchaftlichen Seite an» 
zuregen. 

Moskau. Da die hier beſtehenden 14 
Feuerverſicherungsgeſellſchaften, weil auf Actien 
gegründet und durch eine Convention gebunden, 
Werd e OR hohe Zahlungen von den 
Verſichernden erhoben, ſo entſchloß ſich unſer 
Stadthaupt Alexejew vor einiger Zeit, eine 
„Gegenſeitige moskowiſche Feuerverſicherung“ 
zu gründen, die in der kurzen Zeit ihres Be⸗ 
ſtehens vortrefflich proſperirte. Ihr Haupt⸗ 
verdienſt, die Verminderung der Verſicherungs⸗ 
prämie um 40%, zog ihr zwar der ganzen 
Haß der Conventionsgeſellſchaften zu, die aus 
Concurrenzzwang ebenfalls ihre Preiſe herab⸗ 
ſetzen mußten, brachte ihr aber ein ſolches 
Vertrauen des Publikums ein, daß ſie am 1. 
Auguſt für 40 Mill. Rubel Immobilien zu 
verſichern hatte. In den letzten Tagen nun 
hat die neue Geſellſchaft ihr Reſervecapitel, das 
in der kurzen Zeit ſchon auf 70,000 Rbl. ges 
wachſen war, ſo erhöht, daß ſie darin jede der 
alten Geſellſchaften übertrifft. Auf Allerhöchſten 
Befehl iſt nämlich das von irkutskiſchen 
Pächtern in den dreißiger Jahren geſpendete 
„Capital zum Beſten abgebrannter Moskowiter“ 
im Betrage von 400,000 Röbl. zeitweilig zum 
Reſervekapital der neuen gegenſeitigen Verſiche⸗ 
rung zugeſchlagen worden, welches nach den 
Angaben des Stabthaupts mit dem Credit von 
300,000 Rbl. bei der Moskauer Duma und 
der Kronsgarantie bei außergewöhnlichen Ver⸗ 
luſten nun 1,200,000 Rbl. beträgt. 

(Rev. Beob.) 

Niſhny⸗Nowgorod. In der bevorſtehen⸗ 
den Verſammlung der Jahrmarkts ⸗Delegirten 
wird nach den „M. B.“ die Baukommiſſion 
den Bericht über den Bau des Haupt⸗Jahr⸗ 
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marktsgebäudes vorlegen. Die Brutto⸗Aus⸗ 
gaben für den Bau betragen 632,000 Rbl. 
Die Kommiſſion beantragt die Uebernahme 
des Gebäudes durch das Jahrmarktskomité 
und die Ausfindigmachung von Mitteln zur 
Bezahlung eines noch nicht gedeckten Betrages 
in der Höhe von 200,000 Rbl., wobei jedoch 
die von der Krone überlaſſene Summe von 
250,000 Rbl. noch nicht inbegriffen iſt. 

— Dem Vernehmen nach ſoll in einem 
der Säle des Haupt⸗Meßgebäudes zum Tage 
der Ankunft des Herrn Finanzminiſters eine 
Ausſlellung von Rohbaumwolle — amerika⸗ 
niſcher wie centralaſiatiſcher — und Fabrikaten 
daraus für den Bedarf der orientaliſchen 
Märkte veranſtaltet werden. f 

— In den letzten Wochen haben nach 
der „H. B.“ im Gouvernement Niſhuy⸗Now⸗ 
gorod zahlreiche Waldbrände ſtattgefunden. Die 
Brände erſtreckten ſich über ein Terrain von 
10,000 Deſſjätin, das an verſchiedenen Stel⸗ 
len 15 Werſt breit war. Beſonders ſtark be⸗ 
troffen wurden der Sſemenow'ſche, Balachna'⸗ 
ſche, Makarjew'ſche und Waſil'ſche Kreis, in 
deren an der Wetljuga und Wolga gelegenen 
Waldparzellen die Flammen große Verheerun⸗ 
gen angerichtet haben. Da es an Leuten zum 
Löſchen ſehlte, weil dieſelben aus weitentfern⸗ 
ten Orten herbeigeſchafft werden mußten, ſo 
konnten ſich die Brände in den vollſtändig 
ausgetrockneten Wäldern ruhig entwickeln und 
große Dimenſionen annehmen. Es gingen zwar 
mehrmals Regengüſſe nieder, doch haben dle⸗ 
ſelben zur Unterdrückung der Brände nur wenig 
beigetragen. Gegenwärtig ſoll eine Ausbreitung 
der Waldbrände nicht mehr bemerkbar ſein. 

Koſtroma. Bei heftigem Winde brannte, 
wie bereits telegraphiſch gemeldet, am 28. v. 
M. faſt die ganze Stadt Kineſchma nieder, 
nur das ſchlechtere Viertel derſelben blieb un⸗ 
verſehrt. Dem Brande fielen vier Kirchen, 
das Ralhhaus, die Kaufhallen, das Poſtkomptolr, 
die Kreis Pollzeiverwaltung und die Nentei 


Nachdruck 7 8 


Iururs aus Heu- Hark. 


Bon 
Archibald Clavering Gunter. 


(38. Fortſetzung). 


In, Habe ich alſo Ihre Einwilligung? Ueber 
Oui Si es wohl, denn es iſt ein gewagles 


& Ja, ſagte Anſtruther mit ſeſtem Ton, thun 
e es, in Gottes Namen! 
0. Dann halten Sie ſich bereit, auf mein 
10 heiß jene Vorhänge zurückzuziehen, ſagte Bars 
5 und wandte ſich dann zu Marina, die, 
u Enid umſchlungen, ihren Gatten wie be⸗ 
t anſtarrte. 
gi Die beiden Mädchen ſtanden mitten im 
Hunt; zwiſchen ihnen und der verhängten 
r befanden ſich die beiden Herren. 
z. Anſtruther ging langſam auf dieſelbe zu, 
aübrend Barnes ſich, ſeine Worte vorſichtig 
wägend, zu Marina wandte: 
10 Sie glauben, daß die Leiche Ihres Man⸗ 
binter jenem Vorhang liegt? 
Shri weiß es, rief fie, ich hörte feine 
mal itte, ich ſah, wie der ſcharſe Dolch zwei⸗ 
nap tief in fein Herz geſtoßen wurde, ich ver⸗ 
e Würde ich nicht glau⸗ 
fi ort mein Gatte jei, wüßte ich nicht 
daß er tobt ist ſei, wüßte ich nicht, 
d Dabei deutete fie auf Edwin und flüfterte: 
du tritiſt jetzt in Dein eigenes er ! 
eagle blickte bin und ſah, daß der junge 
änder in einer blutrothen Lache ſtand und 


da er ſeiner Sache ziemlich gewiß war, ſagte 
er ſchnell: 

So weit haben Sie Recht — Sie hörten 
einen Schritt, aber es war nicht der Ihres 
Gatten, Sie ſahen eine Geſtalt hinter jenem 
Vorhange, aber es war nicht diejenige des 
Mannes, den Sie liebten — das Todesröcheln, 
das Sie vernahmen, kam nicht aus Edwin's 
Bruſt — die Leiche dort iſt nicht Gerard's, 
ſondern —! 

Auf ſein Zeichen zog Edwin den Vorhang 
zurück und Marina, die bei feinen Worten ges 
ſtammelt: Iſt es moglich? — Kann es wahr 
ſein? war mit einem Satze der Thür und 
rief ganz außer ſich vor Bee 

Mein Gatte lebt! Dem Simmel ſei Dank! 
Das iſt die Leiche des Mannes, welcher her⸗ 
beieilte, um zu ſehen, wie ich ihn tödtete! 

Denn dort hinter dem Vorhange, ein 
teufliſches Grinſen auf den vom Todeskampfe 
verzerrten Zügen, mit zwei tiefen Wunden in 
der Bruſt, lag Graf Muſſo Danella! 

Danella! ſtammelte Enid, halb ohnmächtig 
vor Entſetzen. 

Mein Freund! murmelte Edwin erſchüttert 
und beugte ſich Aber den entſeelten Körper, um 
ihn aufzuheben. 

Aber Barnes hielt ihn zurück und den 
Vorhang wieder zuſammenziehend, der das 
grauſe Bild verhüllte, ſagte er: 

Da iſt keine Hülfe mehr; der Schurke iſt 
ſchon etwa zehn Minuten todt. Ich habe recht 
vermuthet; die Vorſehung hat weiſe gewaltet. 
Ihrem Feinde iſt das geworden, was er Ihnen 
zugedacht hatte! 

Meinem Feinde? Unmöglich! Entehren 
Sie ſein Gedächtaiß nicht! Er hat mir Ma⸗ 
rina gegeben! 

Fragen Sie ſie und hören Sie, wie viel 


Dank Sie ihm ſchuldig ſind, bemerkte Barnes 
trocken. 

Edwin wandte ſich zu Marina, um ſie in 
die Arme zu ſchließen und rief: Sehen Sie, 
ſie weint um ihn! 

Um ihn? Um jenen Elenden? Nein! 
rief das junge Mädchen, die jetzt des Vorge⸗ 
fallenen ſich wieder deutlich erinnerte und ſich 
der ſurchtbaren Kluft, welche ſich zwiſchen ihr 
und dem Geliebten ihres Herzen aufgethan, 
klar bewußt war. Ich weine, weil ich Dich, 
mein Edwin, auf ewig verloren habe! Ach, 
lieber Freund — fie warf Barnes einen herz 
zerreißenden Blick zu — weshalb haben Sie 
mich aus meinem Wahn geriſſen? — ich würde 
glücklicher geweſen ſein, als ſo! 

Mein Lieb, dieſer Wahn iſt ebenſo unſelig, 
wie Dein erſter, ſagte Edwin und machte noch 
einen Verſuch, ſie an ſich zu ziehen, denn Ma⸗ 
rina vermochte ſich vor Schwäche kaum auf. 
recht zu erhalten. 

Mich verloren? Du haſt mich auf ewig 
gewonnen! Du biſt mein Weib — mein ge⸗ 
liebtes Weib! 

Aber fie wehrte ihn mit übernatürlicher 
Kraft von ſich ab und rief mit einer Stimme, 
welche ſie Alle erſchauern machte: 

Ich bin Dein Weib, Du aber biſt der 
Mörder meines Bruders! Nie dürfen unſere 
Lippen ſich wieder begegnen! 


Kapitel XXV. 
Doctor Barnes. 


Dieſe Worte überraſchten und entſetzten 
Edwin mehr als Barnes oder Enid, welche eine 
ſolche Wendung vorausgeſehen; ihn trafen ſie 
wie ein Blitzſchlag aus heiterem Himmel. 

Er war wie betäubt und ſtüſterte dem 
Amerikaner mit verſagender Stimme zu: Heilen 


Sie meinen Liebling auch von dieſem ſurcht⸗ 
baren Wahn und bewahren Sie mich dadurch 
vor Verzweiflung. 

Mir iſt es gelungen, eine irre Hallueina⸗ 
tion durch eine gewaltige Erſchütterung zu zer⸗ 
ſtören — verſuchen Sie es jetzt, eine geſunde 
durch Vernunſtgründe zu bekämpfen. 

Eine geſunde? Mich für den Mörder 
ihres Bruders zu halten? 

Ja, nach den Bewelſen, welche ihr Danella 
dafür beigebracht hat, mit vollem Recht. 

Beweiſe? Unſinn! f 

Befragen Sie ſie; Sie werden ja ſehen. 
Aber um der Liebe willen, die Sie für ſie 
hegen, vergeſſen Sie nicht, was ſie heute Abend 
ſchon gelitten hat — in dem Glauben, Sie 
ſeien vor ihren Augen ermordet. Sehen Sie, 
wie ſchwach ſie iſt — Barnes deutete auf Ma⸗ 
rina, welche ſich auf Enid ſlützte und mit der 
einen Hand die Lehne eines Seſſels umklam⸗ 
merte, um ſich aufrecht zu erhalten, während 
ſie Edwin mit hoffnungslos traurigen Ausdruck 
unverwandt aublickte. Was fie auch thun und 
jagen möge, ſeien Sie ſanft mit ihr und zweis 
10 Sie vor Allem nicht daran, daß ſie Sie 
liebt! 

Auf dieſe Ermahnung hin ging An⸗ 
ſtruther auf ſeine junge Frau zu, aber ſie 
ſtreckte den Arm abwehrend aus und gebot ihm 
Einhalt: 

Nicht näher! Du kannſt von da aus mit 
mir reden! 

Dann fügte ſie in beſchwörendem Tone 
hinzu: Um des Himmels willen — führe mich 
nicht wieder in Verſuchung. Deine Küſſe wür⸗ 
den mich wahnſinnig machen — in Deinen 
Armen würde ich vergeſſen, daß Du Antonio's 
Mörder biſt! 

Du ſagſt, daß ich Deinen Bruder er⸗ 


zum Opfer, jedoch die Kaffe der letzteren wurde 
gerettet. Der Geſammtſchaden wird auf drei 
Millionen Rubel geſchätzt. Unter der obdachlos 
gewordenen Bevölkerung machte ſich bereits der 
Mangel an Lebensmitteln fühlbar und jojortige 
Zuſendung von Brod iſt dringend geboten. 

Orel. Am 27. v. M. brannten bier 
ein Hanſſpeicher, ca. 20 Gebäude und der 
Glockenthurm einer Kirche ab; am Abend 
brannte es in der Tſcherſkaja Sloboda. — In 
der Strelezkaja Sloboda zu Mzensk vernichtete 
das Feuer fünf Häuſer und es kam dabel eine 
Frau nebſt einem Kinde um's Leben. 

Kursk. Eine Feuersbrunſt äſcherte in der 
Jamſkaja und Kaſazkaja Sloboda ca. 150 
Häuſer ein; der Schaden ſoll gegen 200,000 
Rbl. betragen. Das Feuer hatte drei Tage ge⸗ 
wllthet. 


Ausländiſche Nachrichten. 


— Für den deutſchen Reichstag 
iſt eine größere Anzahl von Geſetzentwürfen 
vorbereitet, von denen einige, dem Vernehmen 
der „Kreuzztg.“ nach, beſummt dem Reichstage 
fofort nach ſeinem Zuſammentritt zugeſtellt wer» 
den ſollen. Es handelt ſich um folgende Vorla⸗ 
gen: Novelle zum Krankenkaſſen⸗Geſetz, die ſchon 
feit mehreren Jahren fertiggeſtellt iſt; Novelle 
zum Reichspatentgeſetz; Entwurf über den ge⸗ 
ſetzlichen Schutz der ſogenannten Gebrauchs⸗ 
oder Nültzlichkeits⸗Muſter. Ferner find einige 
Vorlagen in Bearbeitung, welche die Aus deh⸗ 
nung der Unfallverfiherung auf die Handwerke 
und die Seefiſcherel⸗Gewerbe bezwecken. Endlich 
kommen in Betracht: Geſetzliche Regelung des 
Lagerhausweſens und der Lagerpapiere, Errich⸗ 
tung von Anſtalten zur Prüfung von Hand⸗ 
feuerwaffen, Geſetz gegen die Trunkſucht, Er⸗ 
gänzung der Beſtimmungen des Strafgeſetzbuchs 
über den Wucher, und eine Novelle zum Mili⸗ 
tär⸗Penſionsgeſetz. 

— Nachdem der erſte Schrecken überwun⸗ 
den, begegnet man fetzt in der Londoner Preſſe 
objectiveren Urtheilen über das Ergebniß der 
engliſchen Flottenman över. Das 
treffendſte Wort hat die „Times“ vor dem 
Beginn der Uebungen bei einer Beſprechung 
der geſtellten Aufgaben geſprochen: „Glückt es 
Sir Michael, ſich in den zehn Tagen, welche 
der Krieg dauert, ſeine Stellung (auf dem 
Theile des Atlantic, der von den meiſten Han⸗ 
delsſchiffen befahren wird, die nach dem Canal 
ſollen) zu halten, ſo muß ein jeder Engländer 
ſich darüber klar ſein, daß ein wirklicher Feind, 
der dazu im Stande wäre, das Land bis zu 
elnem unberechenbaren Grade aushungern würde. 
Eine Hungersnoth würde ſich nähern 
Unſere maritime Herrſchaft würde zu einem 
großen Theile illuſoriſch ſein“. Vorläufig iſt 
dabel zu bemerken, daß während der Manöver 
„dem Feinde“ ein Vorſprung von 24 Stunden 
gegeben war, was in der Wirklichkeit kaum 
vorkommen wird, denn England wird von 
Jahr zu Jahr den Theil ſeiner Flotte ver⸗ 
größern, der beſtändig in Kriegsbereltſchaft 
gehalten wird, und in einem franzöſiſch⸗engliſchen 
Kriege würde die engliſche Flotte wahrſcheinlich 
früher vor den franzöſiſchen Häfen ſein als ums 


mordet, antwortete Edwin, ſich gewaltſam zur 
Ruhe zwingend. Darf ich fragen, wie ich ihn 
getödtet habe? 

In einem Duell! Du wußteſt nicht, daß 
er ſterben würde; Du hielteſt ihn nur für ver⸗ 
wundet und eilteſt davon, um noch rechtzeitig 
wieder an Bord des „Geier“ einzutreffen, der 
im Begriffe war, nach Egypten abzufahren ! 

Ah, jener Zweikampf in Ajaccio! rief 
Edwin mit einem eigenthümlichen Aufleuchten 
der Augen. 

Mein Himmel! Du erinnerſt Dich deſſen! 
Du giebſt es zu! Sage mir jetzt auf ewig 
Lebe wohl! 

Grenzenloſe Verzweiflung klang aus Ma⸗ 
rina's Stimme und ſie hauchte: 

Ich liebe Dich mehr als mein Leben, 
aber ich betrachte mich ebenſo ſehr als Deine 
Wittwe, als ob Du kalt und todt da lägeſt, 
wie Der dort, hinter jenen Vorhängen — um 
Gotteswillen, laß mich los! 

(Fortſetzung folgt.) 


Allerlei. 


— „An die Schloßfreiheitloterie werde 
ick denken, ſo lange ich lebe un meinswejen 
können fie den janzen Luſljarten mit ſämmtlichen 
Jebäude un die Puppenbrücke ausſpielen laſſen, 
det id mir man nich wieder daran betheiligen 
werde! Mein Jeld is boch keen Blei un“ — 
Hier wurde der Redefluß des 52jährigen Mau⸗ 
rers Frledrich Paas, der ſich wegen Körper⸗ 
verletzung auf der Anklagebank befand, unter⸗ 
brochen. — Vorſ.: „Reden Sie uns hier 
keinen Unſinn vor, die Lotterie geht uns gar 
nichts an. Sie ſind der Körperverletzung ange⸗ 
klagt, bekennen Sie ſich ſchuldig?!“ — Angell.: 
„Der Verletzte bin ick. Erſt jebe ick mein 


gekehrt, und die engliſchen Reſerven würden 
wahrſcheinlich früher mobil ſein als die fran⸗ 
zöſiſchen. Wenn man aber die von der engli⸗ 
ſchen Admiralität gegebene Vorausſezung ohne 
Weiteres annimmt, ſo iſt das Ergebniß der 
engliſchen Flottenübungen für jeden denkenden 
Engländer allerdings ein verblüffendes und die 
Folgen liegen klar auf der Hand. England 
wird mit Rieſeneifer fortfahren, die Schlag⸗ 
fertigkeit feiner gewaltigen Flotte immer mehr 
zu erhöhen, das ſchwimmende Material mit 
un geheuren Koſten mehr und mehr zu vervoll⸗ 
kommnen und insbeſondere ſchnelle, in Ver⸗ 
theidigung und Angriff ſtarke Schiffe zu bauen. 
Zu erwähnen iſt noch, daß die engliſchen Tor⸗ 
pedoboote ſich während des Manövers gut 
bewährt haben. Ein Nachtangriff auf die bei 
Plymouth liegende Tryon'ſche Flotte wurde 
ſchneidig ausgeführt. Später wies Admiral 
Seymour ihnen eine Station bei den norman⸗ 
niſchen Inſeln an, von wo aus ſie Ausfälle 
gegen britiſche Kriegsſchiffe unter der engliſchen 
Küſte machten. Die Angriffe der Torpedoboote 
geben von der Kühnheit der jungen Führer 
Zeugniß, aber dieſe Angriffe ſind allerdings, 
nach der Meinung verſchledener Kenner, unter 
Umſtänden vorgenommen, die im wirklichen 
Krieg kaum vorkommen werden. Die Uebungen 
haben indeſſen den Beweis geliefert, daß im 
Ernftfalle der ganze engliſche Canal bei leldlich 
gutem Wetter in Gefahr iſt, von Torpedobooten 
heimgeſucht zu werden, was gleichbedeutend 
damit iſt, daß Handelsſchiffe während eines 
Krieges zwiſchen England und Frankreich Nachts 
der Gefahr ausgeſetzt ſein werden, von feind⸗ 
lichen Torpedobooten zerſtört zu werden. 


eee 


Eine Eiſenbahn-Kataſtrophe 


Am Freitag Abend kurz nach 9 Uhr, als 

der nach dem Anhalter Bahnhof, Berlin, 
fahrende Grunewaldzug ſich der Einfahrt in 
Station Friedenau näherte, gab es urplötzlich 
ein Mark und Bein erſchütterndes Donnern 
und Krachen, dem Entſetzensſchreie aus Hun⸗ 
derten von Kehlen folgten. Der Zug war bei 
der Spitzweiche an der Einfahrt mit dem um 
dieſe Zeit im Rangiren begriffenen Güterzuge 
zuſammengeſtoßen und dies mit furchtbarer 
Heftigkeit, weil der letztere auf dem abſchüſſigen 
Geleiſe in lebhafter Bewegung war. Vom Gü⸗ 
terzug war, als das Stationsperſonal unter 
Führung des dienſthabenden Aſſiſtenten Lietz⸗ 
mann hinzuſprang, zuerſt ein mit Brettern be⸗ 
ladener und dann ein mit Dünger bepackter 
Wagen ſeitwärts ſpitzwinkelig auf die Maſchine 
des Perſonenzuges gerannt und hatte Führer⸗ 
ſtand ſowie Tender völlig zerdrückt und aus⸗ 
einandergetrieben, während an den Perſonen⸗ 
wagen unzählige Spuren der Zerſtörung ſich 
zeigten. Man riß zuerſt die Wagenthüren auf 
und befreite die Fahrgäſte, ſoweit fie ſich nicht 
ſelbſt ſchon durch einen Sprung aus dem 
Wagen gerettet hatten. Dann, als den Ver⸗ 
letzten, welche ſämmtlich den Umſtänden nach 
glimpflich davongekommen ſind, Hilfe zu Theil 
geworden war, ging's an die Auſſuchung und 
Bergung des Fahrpefſonals. Mit zwei Aus: 
nahmen iſt auch dieſes ziemlich glücklich davon⸗ 


Wr 


ſchwer verdientet Jeld für 'ne Niete hin un 


denn ſpielen ſie mir en ſalſchen Jewinſt vor, 


ſpringen zu laſſen, un wenn ick nich ruhig 


zuſehen will, det ſie Holz un Kiehn uf mir 
hacken, denn muß ick hier uft Criminal? Det 
is ja Schloß⸗Freiheits⸗Beraubung, is et ja.“ 
— Vorſ.: „Sie sollen nicht ſo viel unnützes 
Zeug reden. Sie ſind übrigens ja ſchon einmal 
wegen Köperverletzung beſtraft.“ — Angekl.: 
„Ih, det is längſt verjoren. Det war die 
Jeſchichte mit dem Polier.“ — Vorſ.: „Der 
Beſtrafung nach muß es aber damals ziemlich 
arg geweſen ſein.“ — Angekl.: „Weil der 
Mayn ſich zwee Zähne ausgeſtoßen hatte.“ — 
Vorſ.: „Sich ſelbſt ausgeſtoßen?“ — Angekl.: 
„Det verſteht ſich. Ick arbeetete dunemals 


uf 'n Neibau un wie ick Abends wegjehn will, 
habe ick een bisken Kaffeholz unnern Arm, det 
ick meine Olle mitnehmen will. Vorn Dhor- | 


weg bejejnet mir der Polier un als er det 
bieten Holz ſieht, ſagt er: „Friedrich, Du 
weeſt doch, det unſer Meeſter det nicht haben 


will!“ Na ſage ick denn, wenn er et nich 


haben will, denn kann ick et ja man mitnehmen, 
un will an ihn vorbei. Mit een Mal wird 
er wie Fett un Feier un jreift an det Holz, 
wat ick unnern Arm halte, un will et mir 


wegreißen. Ick halte, natierliſſermang feſte un 


ſie ſoll für ſich und die Kinder ſauern Aal 


bei det Hin⸗ un Herzotteln ſtößt er ſich damit 


jejen ſeine Volksküche, det jleich zwee Zähne 
obdachlos werden. 


Davor kann keen Menſch 


| 


nich, det find Schickſalstücken un det kömmt 


unjefähr ſo häufig vor, als wenn eener wat 
in die Schloßfreiheit jewinnen dhut.“ — Vorſ.: 


det ick mir verleiten laſſe, dadruff en Daler 


„Ich habe Sie nur ausreden laſſen, um den 
Schöffen zu zeigen, weß Geiſteskind Sie ſind. 
Wir wiſſen jetzt, was wir von Ihnen zu er⸗ 


warten haben. 


Sie ſollen an dem betreffenden 


gekommen. Aber der als Heizer aushilfsweiſe 
bedienſtet geweſene Bahnarbeiter Simmart von 
Weſtend lag mit zerſchlagenem Schädel und 
zerbrochenen Gliedmaßen neben der Maſchine 
des Grunewald⸗Zuges, welche allerdings nur 
durch einen Berg von Eiſentheilen, Bretter⸗ 
theilen und Dünger markirt wurde. Den Führer 
dieſer Maſchine ſelbſt fand man erſt nach ein⸗ 
ſtündigem Suchen und Räumen zuſammenge⸗ 
drückt in dem Trümmerberge ſtehen. Der Lo⸗ 
comotivführer war todt, ſein Heſzer lebte noch. 
Letzteren ſchaffte man ſofort nach dem Elijas 
beth⸗Krankenhauſe in Berlin; die Leiche des 
Führers dagegen blieb auf der Station in einem 
Raum der Güterexpedition, wo ermittelt wurde, 
daß es der 30 Jahre alte Locomotivführer 
Morabel von Weſtend, verheirathet und Vater 
zweier Kinder unter 6 Jahren iſt. Auch von 
Simmart wurde in Erfahrung gebracht, daß 
er verheirathet und Vater von 2 Kindern iſt. 
Inzwiſchen waren von Berlin Betriebsbeamte 
mit einem Zug Arbeiter angefahren, welche ch 
an die Aufräumung und Inſtandſetzung der 
Strecke machten und hiermit mehr als fünf 
Stunden zu thun hatten. Der Verkehr der 
letzten Züge des Tages mußte den üblichen Be⸗ 
ſchränkungen und Vorſichtsmaßregeln unter⸗ 
worfen werden. Am Sonnabend Morgen 7 
Uhr erſt brachte ein von Friedenau entſendeter 
Locomotivführer den in Weſtend wohnenden 
Familien der beiden Opfer des Zuſammenſtoßes 
die Kunde von dem Unfall. Frau Morabel 
hatte ſchon Unheil geahnt und eine qualvolle 
Nacht gehabt, weil ihr Mann nicht um 1 Uhr, 
wo er zu erwarten geweſen, nach Hauſe ge⸗ 
kommen war. Um 8 Uhr ſtand die Bedauerns⸗ 
werthe, eine ſchmucke junge Frau, wehklagend 
und händeringend in dem Güterſchuppen vor 
der Leiche ihres Mannes, welche am Boden 
lag, die Hand in feſtem Griff geſchloſſen, mit 
der er, dem Tod in's Auge ſehend, noch die 
Bremſen gehandhabt und ſo ein größeres Un⸗ 
glück verhütet hat — eine grauſige Entſchloſſen⸗ 
heit verriethen feine Züge. Simmart iſt dem 
Tod nur durch Abſpringen von der Locomotive 
entronnen. Wie bereits feſtſteht, iſt wieder 
Sparſamkeit die Haupiſchuld an dem Zuſam⸗ 
menſtoß. Nach den Vorſchriften müſſen an den 
Endweichen der Stationen Weſchenſteller ſein; 
an jeder Spitzweiche der Einfahrt aber war 
kein Weichenſteller thätig. Dann iſt auch die 
von techniſcher Seite ſo oft „als nicht mehr 
zweckentſprechend“ bezeichnete Bahnhofsanlage der 
Ringbahnſtation Friedenau ſchuld, welche nun 
hoffentlich bald zum Umbau gelangt. 


Ungeshrunik, 


— Die „Nord. Tel.⸗Agentur“ bringt ſol⸗ 
gendes für unſere Induſtriellen hochwichtiges 
Telegramm: „Um unſere Einfuhrzölle mit ben 
jetzigen Rubel⸗Courſe in Uebereinſtummung zu 
bringen, erfolgte der Allerhöchſte Befehl, zeit⸗ 
wellig bis zum 1. Juli 1891 auf alle Ein⸗ 
ſuhrartikel 20 Kop. in Gold pro Rubel an 
Zoll u. z. von denjenigen Waaren, die über die 
europäſſche Grenze incluſive der transkaſpiſchen 
Häfen des „Schwarzen Meeres“ eingehen, zu 
erhöhen. 


ä 


überſtrömt geweſen, wie können Sie ſo unmenſch⸗ 
lich roh ſein?“ — Angekl.: „Von wejen ohne 
Veranlaſſung, det möcht ick wiſſen, aber die 
olle Schloßfreihelt⸗Lotterie hat an Allens Schuld. 
Derf ick denn nich mal erzählen, wie det ſo 
eens nacht't Andere jekommen is?“ — Vorſ.: 
„Aber enthalten Sie ſich aller überflüſſigen 
Redensarten!“ Angekl.: „Ick ſitze janz 
jemiethlich bei't Abentbrot un habe ſoeben 
meinen Aelteſten die Jacke volljehauen, weil er 
ſie von oben bis unten zerriſſen hatte un een 
| Familienvater bei die heitijen deiren Zelten 
kaum noch ſür die tägliche Nothdurft uflommen 
kann. Mit eenmal kloppt det, un der Junge 
von Budiker Schulz kömmt rin un ick möchte 
doch mal ſtantepeh rumkommen, der Schuh⸗ 
macher Meyer dhäte da find, un wir hädden 
5000 Mk. in die Lotterie jewonnen. Nu 
können Sie ſich den Umſtand denken! Meine 
Olle un die Jöhren waren rein wie verdreht 
un ick muß jagen, det ick ooch ſo'n komiſches 
Jefiehl hatte. Wir aßen Pellkartoffeln uad 
Irieben, wat ſonſt en Leibjericht von mir is, 
aber det wollte nich mehr rutſchen, ick ſtehe uf, 
ſchmeiße meine Olle en Dhaler hin un ſage, 


holen laſſen, un denn ick rum bei Schulzen. 
Richtig, hier ſitzt der Schuſter hinter 'ne jroße 
Weiße un die andern Jäſte um ihn rum un 
er ſingt: „Wat frag ick viel nach Jeld un 
Jut.“ Sie jratuliren mir nu alle un enner 
zeigt mir eenen Zeitungsſchnitt mit Lotterie⸗ 
nummern un da ſteht denn boch richtig meine 
Nummer mit 5000 Mk. in. Den andern 
Morjen hörte ick aber, det ſie eenen nieder⸗ 
trächtigen Feez mit mir jemacht hatten, fie hatten 
die Nummern aus 'ne olle Zeitung aus⸗ 


Morgen dem Schuhmacher Meyer ohne Veran⸗ feſchnitten un ieberhaupt war det eene Liſte 


ſchen eingeführt werden, 


laſſung eine ganze Anzahl Fauſtſchläge in's 
Geſicht verſetzt haben; der Mann iſt blut⸗ 


Für Steinkohle, Coaks, Torf, welche über 
die Häfen des Schwarzen und Aſowſchen Meeres 
importirt werden, wird der Zoll um 40 Kop. 
in Gold pro Rubel erhöht. 

Für Waaren, welche über die weſtliche 
continentale Grenze und über die Häfen 
des baltiſchen Meeres eingeführt werden, 
(Art. 15 Pkt. 1 B und W. Pkt. 2. B und 
W.) für Kapern, Oliven, Lorbeerblätter, Lore 
beeren, Kaffee, Cacao, Gewürze, Thee, bleiben 
die frühere Zölle ohne Zuſchlag aufrecht, wäh⸗ 
rend für Zucker für alle Grenzen und Häfen 
der bisherige Zoll unverändert bleibt. Dieſer 
Allerhöchſte Beſehl tritt am Tage der 
Veröffentlichung in Kraft. Von maßgebender 
Seite wird erklärt, daß die Maßregel ohne 
jede politiſche Bedeutung iſt, was ſchon daraus 
hervorgehe, daß ſämmtliche Einfuhrartikel ohne 
Unterſchied des Urſprungslandes davon betrof⸗ 
fen werden. * 

— Großfeuer. Am Sonntag Nachmittag 
gegen 5 Uhr brach auf dem an der Drewnowsla⸗ 
ſtraße belegenen Brzezinsköſchen Grundſtücke und 
zwar in dem daſelbſt befindlichen mehrſtöckigen 
Gebäude, in welchem die Firma Kwaſchner & 
Müller Wollſpinnerei betreibt, ein Feuer aus. 
Die Feuerwehr wurde in Folge der Allarm⸗ 
ſignale der Poznanskéſchen Dampipfelje von 
dem Brande in Kenntniß geſetzt und rückten 
die Züge I., II., III., IV. und VI. aus. Bei 
ihrem Erſcheinen war derſelbe jedoch ſchon 
derart weit vocgeſchrtten, daß ſelbſt an eine 

theilweife Rettung der Spinnerei nicht mehr zu 
denken war, vielmehr brannte das Gebäude bis 
auf den Grund aus und wurden ferner einige 
von dem Fabrikgebäude ziemlich weit entfernt 
ſtehende hölzerne Stallungen ein Raub der 
Flammen. Dagegen gelang es den Anſtren⸗ 
gungen der Feuerwehr, das ebenfalls gefährdete 
Brzezinsk'ſche Wohnhaus zu reiten. — Ueber 
die Entſtehungs⸗Urſache verlautet, daß am 
Sonntag Vormittag in dem Fabrikgebäude 
Reparaturarbeiten vorgenommen wurden und 
dürfte irgend welche Unachtſamkeit, eine achtlos 
weggeworfene Papiros oder dergleichen die Ka 
taſtrophe veranlaßt haben. Was den Schaden 
anbetrifft, jo dürſte derſelbe nach oberflächlicher 
Schätzung ungefähr 50,000 Rbl. betragen. 
Derſelbe wird, da die Firma Kwaſchner 
Müller 20 Prozent auf eigenes Riſiko genom“ 
men hat, nur theilweiſe durch Verſicherung 
gedeckt. 


— Einen namhaften Fund machten am 
Sonnabend gegen Morgen einige Beamte der 
hieſigen Polizei. Dieſelden fanden nämlich im 
Garten des in Balut an der Pfeſferſtraßt 
unter Nr. 48 c belegenen Grundſtücks eine 
größere Parthie wollene und baumwollene 
Waaren, welche allem Vermuthen nach von 
Dieben dort verſteckt worden war. Das Garn 
repräſentirt einen Werth von mehreren hunderten 
Rubel. Auf die Diebe wird gefahndet. 


— Wrojeltirte Neueinführung im Te. 
legraphen⸗Reſſort. Wie die „Hon. Bp⸗ 
erfährt, wird im Telegraphen⸗Reſſort elne 
Neueinführung geplant, die zum Zweck hat, 
die Anſammlung von Depeſchen auf den eln 
zelnen Linien zu verhüten. Es ſoll nämli 
eine neue Art ſogenannter „langſamer“ Depr 
die billiger als die 
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von die preußiſche Lotterie, wo frieher mal 
dieſelbe Nummer rausjekommen war, die 
in die Schloßfreiheit ſpielte. An jenen Abend 
denke ick aber niſcht Arjet un freue mir un 
jebe zehn jroße Weißen un zehn jroße Kümmel 
zum Beſten. Det Nachts konnte ick nich ſchlaſe, 
indem ick mir immer leberlegte, ob ick nich ne 
Bauſtelle koofen un Bauherr werden follit, 
un meine Olle drehte ſich boch immer in! 
Bette rum un ick hörte ihr inn Droom immer 
von 'ne ſeidene Pellerine un Mantillie reden. 
Ooch die Kinder ſchliefen unruhig, von weſth 
den ſauern Aal. Den andern Morjen jehe! 
natierlich nich uf Arbeit, ſondern ziehe mich an, 
un jehe mit'n leinen' Jeldbeutel nach 
Ziehjahrenfritzen, wo ick ſpielen dhue.“ 
Vorſ.: „Hier hörten Sie nun, daß man 
einen Scherz mit Ihnen erlaubt hatte, 
gewiß nicht zu billigen war, warum nahm 
Sie denn aber an, daß der Schuhmachtt 
Meyer der Urheber deſſelben war? 7 
Mann ſoll ganz unſchuldig ſein.“ — Angel“ 
„Bein Budiker konnte ick det nich zu wi 
kriejen, wer et ausjeheckt hat, aber Meyer w 
mit beijeweſen un als ick jerade an 
Wohnung vorbei mußte, bin ick in 
Wuth rinjejangen. Er bejegnete mir 
Treppe un als det mir ſo vorkam, als we 
er lachte, da ſagte ick zu ihm: „Ick her, 
jetzt Jeld jenug, da haſt Du einige Fünfte t 
ſcheine“; wobei denn allerdings etwas er 
aus feiner Näſe un den Mund fließen an, 
— Det is die Jeſchichte von die Schloßſreihere 
Lotterie, wobei ick mir jründlich den Mage 
verdorben habe un meine Familie ooch, 
wejen den ſauern Aal.“ — Unter B 
ſichtgung der Gereiztheit, in der ſich 
Angeklagte naturgemäß befinden mußte, 
auf eine Geldſtrafe von 10 Mk. erkannt. 
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kisherigen befördert und langſamer als fonft 
zugeſtellt werden. 

— Ein betrübender Unglücksfall trug ſich 
am vergangenen Sonnabend in der Poznanski' 
ſchen Fabrik zu. In dem Dampfmaſchinen⸗ 
taume, welcher bekanntlich mehrere Stock hoch iſt, 
war ein Schloſſerarbeiter damit beſchäftigt, in 
böchfter Höhe irgend etwas feſtzuſchrauben. 
Plötzlich platzte der Schraubenzieher ab, welcher 
Umſtand zur Folge hatte, daß der betreffende 
Arbeiter aus der ſchwindelnden Höhe herunter⸗ 

ürzte. Im Fallen ſchlug der Uaglückliche 
noch verſchiedene Male auf, fodaß er in fürch⸗ 
lerlich verletztem Zuſtande unten ankam und 
ſoſort in das Hospital befördert werden mußte. 
Nach Ausſage der Aerzte find die inneren 
Verletzungen derartig ſchwere, daß jede Hoff⸗ 
nung auf ein Wiederaufkommen des Verun⸗ 
gläckten ausgeſchloſſen ift. 

— Diebſtähle. Bei dem an der Ecke 
der Glöwna (Rokiciner) Straße und Wodny 

net wohnhaften Gaſtwirth Herrn Sammer 
wurden verſchiedene Gegenſtände, unter Anderem 
auch eine aus einem ſeltenen Horne angefertigte 
Allarmhupe geſtohlen. — Von dem Wäfches 
oden des an der Petrikauerſtraße belegenen 
Hille 'ſchen Hauſes wurde in einer der letzten 

chte eine größere Parthie Tiſchwäſche, dem 
Reſiaurateur Herrn Lange gehörig, geſtohlen. 

— Infolge des rapiden Sinkens der 
Baumwoll ⸗Preiſe war die engliſche Firma 
gennedey & Co. gezwungen, ihre Zahlungen 
finzuſtellen. Weitere Falllſſements der Liver⸗ 
pooler Baumwoll⸗Häuſer ſtehen, wie die „Ga⸗ 
ta Handlowa“ mittheilt, zu erwarten. 

— Ein keineswegs angenehmes Er⸗ 
wachen hatte am Sonnabend Morgen der an 
der Zglerzer Straße in Balut wohnhafte Haus⸗ 
beſtger Kallstl. Derſelbe wurde durch ein ver⸗ 
dächtiges Geräuſch aus dem Schlafe geſtört 
und bemerkte einige Spitzbuben in ſeinem Zim⸗ 
mer, welche mit Einpacken der Sachen beſchäf⸗ 
igt waren. Als nun Kaliski aus dem Bette 

prang und um Hülfe rief, ergriffen die Diebe 
War die Flucht, einer derſelben gab aber aus 
einem Revolver mehrere Schüſſe auf Kalisti 
ab und verwundete denſelben nicht unerheblich 
am Kopfe. — Die Polizei Ift auf das Eifrigfte 
üht, die Thäter ausfindig zu machen. 

— Einbruchs⸗Diebſtahl. In der Nacht 
don Sonnabend zu Sonntag, und zwar unge⸗ 
hr um 2%, Uhr drangen unbekannte Diebe 
N die im Hauſe Nr. A8b auf der Pfefferſtraße 
N Balut belegene Wohnung eines gewiſſen 
Giltowieß und entwendeten 180 Rbl. baares 
ar ſowie verſchiedene Kleidungsſtucke und 

e. 

— Der Cirkus Ciniſelli war am Sonna⸗ 
? und Sonntag nahezu vollſtändig ausver⸗ 
übel und das Publikum durch das Gebotene 
Maus befriedigt, das bewieſen die Beifalls⸗ 

alden und Hervorrufe, welche den Künjtlern 
Men Gebrüder Albano, Gebrü⸗ 
er Weldemann, Gebrüder Luppu, 
Dae Hodgini, Kremſer ſowie den 
amen Frl. Verier, Miß Amy und der 
Cbendlich-aumuthigen Tochter des Herrn Dir. 
Hanse [li, welch' letztere ſich als graziöje 
Tbeterin präſentirte, in überreicher Weiſe zu 
eil wurden. Auch gefiel die Pantomime 
„Der Wilddieb,“ welche ganz hübſch 
„angirt war und in der die Vertreter der 
fee Parthien, die Herren Dir. Cini⸗ 
0 1 1 und Franconi Anerkennenswer⸗ 
A leifteten, während Herr Weldemann 
in Gefängnißſchließer die höheren Regionen 
de Entzücken verſetzte. — Die von uns ange⸗ 
um an Mängel vor dem äußeren Eingange 
in Cirkus find größtentheils befeitigt. 
Be Kapellmeister Bereuh verduftet. Der 
fi Pellmeifter und S 0 [0 Violiniſt Bereny hat 
eini nachdem er an feinem Benefizabend noch 
75 bübſche Sol o⸗Nummern geſpielt und die 
auf none eingeheimſt hatte, Tags darauf ſo lo 
et die Soden gemacht. Dieſe Sol o⸗Piece 
ct 0 war die einzige, welche das Publikum 
entzücken kann, umſomehr als er vergeſſen 
Wabln n Muſikern die rückſtändige Gage zu 


ile Das Konzert der Herren Wladyslaw 
0 er und Bruszewsli und des Frl. D'Oria 
leider höchſt ungenügend beſetzt; die 
5 a Kunfifreunde aber, welche anweſend 
nur erfreuten fih an den vorzüglichen 
malten der genannten Künſtler. Heute ver⸗ 
ten dieſelden ein zweites Konzert und 
dung z. Hoffen, daß daſſelbe reichere Bethelli⸗ 
0 finden möge. 
Helen : Zu dem am Sonntag Abend in 
ſich enenhof Rattgehabten Feuerwerk hatten 
welch ungefähr 1400 Zuſchauer eingefunden, 
ſeht be de Lelſtungen des Pyrotechnikers Mals 
fallig aufnahmen. 


Üruefe Hal. 


umbe eterspurg, 30. Auguſt. Am 15. Sep⸗ 
au dez St. l. J. hört der Tranſitverkehr 
Ware ausländiſchen Bahnen für die ruſſiſchen 
Oran 8 über die Grenzkammern in Sosnowice, 

„ Wolotſchiska und Nadziwillow auf. 


Kronſtadt, 29. Auguſt. (Nord. Tel.⸗Agt.) 
Vorige Nacht ſtieg das Waſſer 7 Fuß und 10 
Zoll über das gewöhnliche Niveau, überſchwemmte 
einen Theil des Kirchhofes und die Gemüſegär⸗ 
ten, begann jedoch nach Mitternacht wieder zu 
ſinken. Nicht unbeträchtlich beſchädigte das 
Oochwaſſer den Pulverkeller und das Krons⸗ 
Kohlenmagazin und richtete zahlreiche geringfügi⸗ 
gere Schäden in den Häfen und im Artillerie: 
Laboratorium an. Außerhalb der Stadt trug 
die Fluth einige Gebäude fort, zerſtörte Brücken 
und Zäune und verwüſtete die Gemüſegärten. 
Indeſſen verlautete bis jetzt nichts darüber, 
daß Menſchen oder Schiffe verunglückt wären. 

Niſhnij⸗Nowgorod, 28. Auguſt. Unge⸗ 
achtet des großen Fremdenverkehrs und der 
ſtarken Hitze iſt der Jahrmarkt dank der un⸗ 
ſichtigen Verfügungen des Jahrmarkts⸗Verwal⸗ 
ters und der Sanitätskommiſſion in geſund⸗ 
heitlicher Beziehung vorzüglich beſtellt. 

Aus Odeſſa wird gemeldet, daß beim 
Brande des Elevators diejenigen Baulichkeiten, 
welche mit feuerſicherer Babajew'ſcher Pappe 
gedeckt ſind, vom Feuer verſchont blieben. Der 
Erbauer des Elevators hat die Anordnung ge⸗ 
troffen, daß der ganze Elevator mit Babajew'⸗ 
ſcher Maſſe geſtrſchen wird und bereits die 
nöthige Beſtellung gemacht. Wenn der Herr 
Finanzminiſter hier eintrifft, ſollen für ihn und 
die Jahrmarkts⸗Kaufmannſchaft Ver ſuche mit 
Dächern Babajew'ſchen Syſtems ſtattfind en. 
Der Verwalter des Jahrmarkts hat dazu be⸗ 
reits einen Platz unentgeltlich angewieſen. 

Orel, 29. Auguſt. (Nordiſche Tel.⸗Agt.) 
Das Notariats⸗Komptoir von Gratſchew wurde 
von Unterſuchungsrichter — angeblich wegen 
Verſchleuderung einer größeren Geldſumme ver⸗ 
ſiegelt. 

Buchara, 29. Auguſt. Eine der hieſigen 
größeren Firmen zum kommiſſionsweiſen Ankauf 
von Baumwolle, Reichmann & Drzeweckl, liqui⸗ 
dirte ihre Geſchäſte und der Geſellſchafter 
derſelben, Karl Drzeweckt, übernahm die neue 
Baumwoll ⸗Reinigungs⸗Fabrik in der ruſſiſchen 
Kolonie Bucharas. 

Berlin, 30. Auguſt. Die vorgekommenen 
Ausſchreltungen gelegentlich einer ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Verſammlung im Friedrichshain haben, 
da ſich in Berlin zur Zeit, wegen der Herbſt⸗ 
manöver des Gardekorps, nur ſchwache Wach⸗ 
komman dos befinden, Anlaß gegeben, eine 
Infanterie-⸗Brigade 8. des Armeekorps, welche ihre 
Uebungen in der Nähe abhielt, zur Aushilſe 
im Garniſondienſt vorübergehend nach Berlin zu 
ziehen. 

Berlin, 30. Auguſt. In Rudolſtadt hat 
die Influenza einen epidemiſchen Charakter ans 
genommen. 

Kiel, 30. Auguſt. Nach dem nunmehr 
feſtgeſtellten amtlichen Programm für den Tag 
der großen Flottenſchau bei Kiel wird am 3. 
September Mor gens 8 Uhr die Kaiſerſtandarte 
auf der „Hohenzollern“ von der Flotte ſalutirt. 
Am Großtopp wird von allen deuiſchen Schiffen 
die öſterreichiſche Flagge gehißt. Um 9 Uhr 
ſchifft ſich der Kaiſer auf der Stationsyacht 
zur Fahrt um die vereinigte Flotte ein; beim 
Paſſiren paradiren die Mannſchaften der Schiffe. 
Nach Beendigung der Fahrt begiebt ſich der 
Kaiſer an Bord der „Hohenzollern“ und geht 
alsbald mit den vereinigten Flotten nach Flens⸗ 
burg, wo gegen 7 Uhr Abends geankert 
werden oll. 

Wien, 30. Auguſt. Inſolge einer Ueber⸗ 
ſchwemmung ist das Territorium zwiſchen Ho» 
henembs und Luſtenau in einen rieſigen See 
verwandelt. Die Communikation iſt unterbro⸗ 
chen. Die Kataſtrophe iſt größer als im Jahre 
1888. 


Lemberg, 30. Auguſt. In Wolanka (Ga⸗ 
lizien) entſtand infolge einer Keſſelexploſion Feuer, 
das eine Exploſion der Gaſe in den Erdwachs⸗ 
Gruben zur Folge hatte. An achtzig Arbeiter 
ſind umgekommen. 

Budapeſt, 30. Auguſt. Bei dem Brande 
in Mezo Keresztes ſind 15 Perſonen beim Ein⸗ 
ſturz eines Daches unter den Trümmern deſſel⸗ 
ben begraben worden. 12 davon verbrannten. 

London, 30. Auguſt. In Buenos Ayres 
befürchtet man erneute Unruhen und hält die 
Truppen jede Nacht unter den Waffen. Die 
Senatskommiſſion hat einen Antrag des Fi⸗ 
nanzminiſters angenommen, nach welchem Schatz⸗ 
billets bis zum Vertrage von 60 Millionen 
Dollars ausgegeben werden ſollen. Die Liqui⸗ 
dation hat bedeutende Verluſte herbeigeführt. 

Rom, 30. Auguſt. Die Oberſtaatsan⸗ 
waltſchaft von Rom hat an die Stadtrichter, 
Polizeidirektoren und an das Kommando der 
Karabiniere ein Rundſchreiben erlaſſen, daß 
Zweikämpfe, welche zu ihrer Kenntniß gelangt 
ſind, auch wenn dieſelben nicht durch die Zei⸗ 
tungen allgemein bekannt geworden ſein ſollten, 
mit derſelben Strenge zu unterſuchen und zu 
verfolgen ſeien, wie gewöhnliche Vergehen. 


Bisher herrſchte nämlich die Praxis, daß viele 
Zweikämpfe, welche ihren Weg in die öffent⸗ 
lichen Blätter nicht gefunden hatten, als nicht 
geſchehen angeſehen wurden. 

Venedig, 30. Auguſt. Das öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Conſulat wird hier Tag und Nacht 
bewacht. 


Man befürchtet ein Attentat. 


Madrid, 30. Auguſt. In den Provinzen 
Alicante, Badajoz, Tarragona, Toledo und 
Valencia find am 29. Auguſt 72 Cholera; 
erkrankungen vorgekommen, darunter 36 mit 
tödtlichem Ausgange. Die hieſigen Zeitungen 
veröffentlichen eine Liſte der bisherigen Opfer 
der Cholera, der zufolge ſeit dem Auſtreten 
der Seuche in Spanien gegen 7000 Perſonen 
erkrankten und gegen 4000 ſtarben, und nicht, 
wie die amtliche Statiſtik ſagt, etwa 2500 
Erkrankungen und 1500 Todesfälle vorgekom⸗ 
men ſeien. Die Aerzte, welche in den von 
der Cholera heimgeſuchten Bezirken thätig ſind, 
werden von den Bauern fortgeſetzt ſchlimm 
behandelt, weil ihnen die angeordneten Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln mißfallen. Vor etlichen Tagen 
wurde jeder Doktor mit einer Militäreskorte 
verſehen, aber trotzdem laufen bei den Behörden 
täglich Berichte über Gewaltthätigkeiten gegen 
Aerzte ein. In Valencia wurde ein Arzt 
durch einen Dolchſtich in den Rücken getödtet. 
In Mogento ſpaltete eine Frau einem Doktor 
mit einem Beil den Kopf, während in einem 
andern Bezirk unweit Lerido ein Arzt von einem 
Pöbelhaufen überfallen und luchſtäblich in 
Stücke geriſſen wurde. — Auf einem im Tyne 
von Spanien angekommenen Schiffe ſoll ein 
Cholerafall vorgekommen ſein. Der Kranke 
wurde ſoſort in das ſchwimmende Hoſpital 
geſchafft. 

Bern, 30. Auguſt. Aus Ragatz wird 
berichtet: Nach mehrtägigen heftigen Regen⸗ 
güſſen ſind alle Bergbäche ſtark angeſchwollen; 
der Rhein hat bei Reichenau die Höhe von 26 
Fuß erreicht, welche er ſeit dem Jahre 1872 
nicht mehr gehabt hat. Die im letzten Winter 
neu erbaute Brücke zwiſchen Maſtrils und 
Landquart wurde geſtern Abend fortgeriſſen, 
wobei eine Frau und ein Knabe um's Leben 
kamen. Bei Churwalden wurde ebenfalls eine 
Brücke ſortgeſchwemmt und der Verkehr unter⸗ 
brochen. 

Bern, 30. Auguſt. An der öſterreichiſch⸗ 
ſchweizeriſchen Grenze iſt ein Rheinausbruch 
erfolgt. Die Ortſchaften Hoechſt, Montlingen, 
An, Widnau und Laſtenau ſtehen in Folge 
deſſen unter Waſſer. — In Foige des Rhein⸗ 
austritts iſt die Eiſenbahnſtrecke von Hohenems 
nach Goeßis unterbrochen. 

New Mork, 30. Auguſt. Im Waſhing⸗ 
toner Repräſentantenhauſe verſetzte dieſer Tage 
während einer Debatte Mr. Wilſon, der Vers 
treter von Washington, dem Abgeordneten für 
New⸗Jerſey, Mr. Beckwith, einen Fauſtſchlag 
auf die Bruſt. Die Herren wurden raſch ge 
trennt. Mr. Wilſon ſagte darauf, Beckwith 
hätte ein höchſt beleidigendes Schimpfwort auf 
ihn angewendet, und Beckwith erklärte, der 
Vertreter von Waſhington Hätte ihn im Laufe 
einer Unterhaltung mit ihm einen Lügner ge⸗ 
nannt. Daraufhin hätte er, Beckwith, in ſeiner 
Leldenſchaft das erwähnte Schimpfwort gegen 
Wilſon ausgeſtoßen. 

Waſhington, 30. Auguſt. Zwiſchen Sal⸗ 
vador und Guatemala wurden die Feindſelig⸗ 
keiten eingeſtellt. 


Telegraunt. 


Petersburg, 31. Auguſt. (Nordiſche Tel,» 
Agt.) Das neue Apotheker⸗Geſetz wird, wie 
gerüchtweije verlautet, mit Beginn des nächſten 
Jahres in Kraft treten. 

Petersburg, 31. Auguſt. (Nordiſche Tel.⸗ 
Agent.) Der Emir von Buchara hat beſchloſſen, 
ſeine Truppen nach dem Muſter der ruſſiſchen 
Armee zu uniformiren und bittet um Entſen⸗ 
dung erfahrener ruſſiſcher Offiziere zum Ein⸗ 
exerziren der buchariſchen Truppen. Iſaak Chan 
bittet um Aufnahme in die ruſſiſche Unterthan⸗ 
ſchaft und Einreihung in die ruſſiſche Armee. 

Köln, 31. Auguſt. Der Waſſerſtand des 
Rheins ſteigt unaufhörlich und hat bereits 26 
Fuß über den normalen Stand erreicht. Einige 
größere Brücken über den Rhein ſind zerſtört 
und weggeſchwemmt. Der Schaden iſt ſehr 
bedeutend. 

Bern, 31. Auguſt. Die St. Gotthardbahn 
iſt am Lugano⸗See unweit Capolongo durch 
ein Felsabrutſchung verſchittet worden. Im 
Canton Graubündten iſt die Communikation 
auf vielen Stellen unterbrochen. 


Augekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herr Kohn aus Tomaschow. 
— Niemzow aus Pskow. — Judowicz aus Woronez, 
— Bobir aus Lublin. — Peltzer aus Petersburg. — 
Kahn aus Moskau. — Weidmüller und Winkler aus 
Burgstädt, — Zbykowski und Neufeld aus Warschau. 

Hotel Victoria. Herr Preobrazeiski und 
Sosnowski aus Warschau, — Stepanow aus Baku. 
— Tessmann aus Gostinsk. — Walter aus Guhrau. 
— Steinberg aus Nowomoskowsk. — Martoffel aus 
Radom. 

Hotel Mannteuffel. Herr Brasch aus Breslau. 
— Schmeman aus Windau. — Blumenthal aus 


Riga. — Lenfgens aus Köln. — Bärwanger aus 
Dindlingen. — Zopp aus Calw. — Mme. Cont- 
kowska aus Petersburg. 

Hötel de Pologne. Herren: Schönberg, 
Kondrat, Krakowski, Rothfeld und Hirszsohn aus 
Warschau, — Zgörski aus Radomsk. — Modrelewski 
aus Olkusch. — Lubliner aus Nieszawa. — Steg- 
mann aus Suchorzyn. — Dabrowski aus Lesnica. — 
Zeranski aus Radom, — Iskra aus Plock, 
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Notizen 
über die Bevölkerungsbewegung der Trinitatis⸗ 
Gemeinde zu Lodz während der Zeit vom 
23. bis 30. Auguſt 1890. 

Getanſt: Johann Bruno Berndt, Berthold Os⸗ 
wald Gürtler, Karl Wilhelm Wölfle, Karl Thiel, Ar⸗ 
thur Otto Kaiſer, Theodor Emil Kranich, Otto Schlaski, 
Berthold Robert Emil Thiede, Wilhelm Arthur Eger, 
Hugo Joſeph Arndt, Olga Czarnik, Erna Melanie 
Stark, Olga Zich, Pauline Gründler, Lydia Salzwedel, 
Irma Krüger, Anna Czarnik, Alma Lültzenburger, 
Emma Buken, Ottilie Süß, Lydia Alma Futterleib, 
Martha Koj, Wilhelmine Mathilde Petterſch. 

Aufgebolen: Edward Rathfelder mit Emilie Neu⸗ 
mann. — Alexander Schulz mit Joſefa Koſſowska.— 
Reinhold Stentzel mit Pauline Rötze. — Friedrich 
Auguſt Meller mit Marianna Frank. — Adolf Julius 
Dittrich mit Marie Joanne Wölfle. — Berthold Gu⸗ 
gacz mit Laura Linke. — Wilhelm Adler mit Emma 
Auguſte Zucker. 

Getrant: Franz Robert Reihl mit Auguſte Marie 
Emma Müller. — Theodor Vogt mit Emilie Länger. 
— Adolf Eugen Neumann mit Julianne Schmidt. — 
Friedrich Maß mit Pauline Polzuch. — Joſef Hampel 
mit Emilie Bertha Donner. — Berthold Erdtner mit 
Pauline Heinemann. — Teophil Hund mit Gottliebe 
a 

orben: Martha Nordweſt 1¼ Jahre, Amalie 
Zakrzewska 1 Jahr 4 Monate, Hedwig Sager 9 Mo⸗ 
nate, Eugenie Schultz 9 Monate, Henriette Görska 92 
Jahre, Karl Ahnert 4 Jahre, Marie Mantaj 56 Jahre, 
Adolf Weiß 11 Monate, Alfons Robert Keßler 8 Mo⸗ 
nate, Olga Burchert 1 Jahr 8 Monate, Emma Stephan 
1 Jahr 8 Monate, Amalie Auguſte Meieranz 11 Mo⸗ 
nate, Alma Krauſe 5 Wochen, Oskar Breßler 1 Jahr 
4 Monate, Karoline Gottſchling 27 Jahre, Karoline 
Bartel 73 Jahre, Julianne Krüger 28 Jahre. 
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Nachſtehende Telegramme kounten vom 

Zelegraphenamt theils wegen mangelhafter 

Adreſſe, theils aus anderen Gründen 
nicht zugeſtellt werden: 


Otto Scholz für Dabrowski aus Leczyce, 
— Trzcienieckt Compagnon aus Chemnitz. — 
Kiſſin aus Koluszki. — Wyszynski Cegelna 
9 5 aus 1 = Joſeph Landau aus 
bau. — Kpnernuk Penxp Alenxcaugpokkag 
N 20 nas Iparn II r. — Kony u3% 
Iepescaapa, 


Anmerkung: Perſonen, welche eine von 
den oben angegebenen Depeſchen in Empfang 
nehmen wollen, find verpflichtet, dem Keles 


graphenamte eine entſprechende Legitimation 
vorzulegen. un 0 
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Okowit-Preis. 
Warſchau, den 30. Auguſt 1890. 
En gros pr. Wedro 846“ — — — — 8498 ) 2% 
Detail⸗Preis p. 860“ — — — — 866% J Zuschlag 
78% mit Aceiſe Kop. zu 97e. 
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Ich bin von miller wiſſenſchaftlichen Reife aus der Auslande zurückgekehrt. Sprechſtunden in meiner 


Privat- Heilanstalt 


für Geſchlechts⸗ Hals: und Hautkranke von 9—11 Uhr Vorm., für Frauen und Unterleibskranke von 3—6 Uhr Nachm. 


Apparate gegen Nerven⸗ und Männerſchwäche. 


Maſſage und Prof. 0 
( 


25 — 
Dr. M. Misiewiez, Petrikauerſtr. Ur. 39, Haus Czapiewski, gegenüber der Apotheke d. H. F. Müller. 
A ee RE RT Fe DENE TEN Bar ERS 


Im Müdchen-Penſtonat 
Feofila Schmidt 


hat der Unterricht für das Schuljahr 1390/91 am 
7. Auguſt I. J. begonnen. Die IV. Claſſe wird 
am 1. September I. J. eröffnet werden. (3—3 


— 


DR. JACOB KOHN, 


Cireus Ernesto Ciniselli. 


Heute Dienftag, den 2. September 1890: Abends 8 ½ Uhr: 


Brillante Vorstellung 


unter Mitwirkung der beſten Künſtler der Geſellſchaft. 


Der Wilddieb. 


a Große hiſtoriſch dramatiſche Pantomime in 3 Bildern. 
Auftreten des Corps de Ballet. Vorführung dreſſirter Racepferde. 
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16) Zahnarzt 


Hochft komiſche Intermezzot der beliebten Clowns Gebr. Weldemann 


und der Gebr. Albano. 
Hochachtungsvoll E. Ciniselli, Director. 


) — 
Auftreten der Geſellſchaft nur noch 3 Wochen. 


11 


FE7ꝙ2Cœg. 
Die chemiſche 
Wäſcherei, Färberei und Blaudruckerei, 
vormals Theodor Naumann, befindet ſich im 
Hanfe des Herrn Berlinski, Ecke der Wachodnia- und 
Polndniowa-Straße Ur. 480, 


vis-A-vis Herrn F. Abel, 
Achtungsvoll 


W Przytulski. 
eee 


r 
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Photopraphie-Ataler 


L. Zoner, 


Dzielna- (Bahn-) Strasse Nr. 13. 


| 1 
Aufnahmen täglich von 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nachm, | 
Billigste Preise. 


Feinste Ausführung. 


NN NN N NN 


D | f h | El 
ift bei Anwendung einiger in einem Glaſe Waſſer verdünnten Tropfen ein 
vorzügliches Mittel, um das Zahnfleiſch zu ſtärken, die Zähne weiß zu er⸗ 
halten und Zahnſchmerzen zu beſeitigen. 
Das japaneſiſche Elixir iſt ein erprobtes Mittel, das vom Erfinder 
als untrüglich garantirt wird und in dem 
Parfümerie-Depot von W. K U LAK O WS KI, 


16—5) Petrikauer⸗Straße Nr. 45, 
in Flagons zu 75 und 45 Kop zu haben ſind. 


Fabrik wattirter Decken 
vos 
Emma Bampold, 
Kamienna⸗ (Finfter-) Straße Nr. 1418 c, 2. Etage, 

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in . 5 
Cachemir-, Woll- und Seiden-Atlas⸗, ſowie Baumwollſtoff⸗ 
‚Steppdedei, — | 
nach Wiener Art und in den geſchmackvollſten Muſtern gearbeitet. 
Preis von 5 bis 20 Rbl. pr. Stück. 
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FPelirrobt m Harzren Leonemm e 


* 36) 


2 


Nr 


abhanden gekommen. 
Bi | aute Belohnung. 
Aaosssieno 2 
Bapmana, aus 21 Anrycra 1890 r. 


RB. SAUBERE 


iſt von feiner Reife zurückgekehrt 


und täglich zu ſprechen. 


Petrikauer-Straße Haus L. Sachs. 


Ein in allen Fächern der 


Band⸗Gummi⸗ u. Spitzen⸗Fabrika⸗ 


tion erfahrener 


Perkführet 


(Barmer), tüchtiger Disponent, Zeichner, 
Calculateur, erfahren im Stellen der Stühle, 
Buchführung etc., wünſcht Umſtände halber 
ſelber ſich zu verändern. 
unter „Band“ an das Annoncen⸗Bureau von 


Gefl. Offerten 


Rajchman u. Frendler, Warſchau, erbeten. 


Ein Rädchen, 


Tochter anſtändiger Eltern, welches der 
dentfhen und poluiſchen Sprache mächtig 
und im Rechnen geübt iſt, 
findet dauernde Stellung als 


Verkäuferin. © 
zug” Auswärtige werden bevorzugt. ug 
"Nähere Auskunft in ber Exp. d. A 


1 3—1 
Reiſende 

für den Verkauf von Nähmaſchinen 

gegen Abzahlung werden bei Salair und 

hoher Proobiſton engagiert. Wo? jagt d. Exp. 


er BR 
Meine Tanzkurſe, 
apart für Erwachſene und Kinder, begannen am 
ontag, den 1. September d. J. Gleichzeitig 
eröffne ich allgemeine 


Turnlehre. = 
Verlängerte Tanzſtunden für frühere Schüler 
finden alle Sonnabende ftatt. Anmeldungen täglich 
von 12 bis 4 Uhr Nachm., Diitaſtraße Nr. 516. 
Adolf Lipinski, 


Tanz⸗ und Turnlehrer. 0 (5—5 


—Streichgarn⸗ 
Vertretung. 


Ein routinirter, fleißiger Vertreter geſucht, 
welcher Kunſtwoll⸗ ſowie Wollgarne nicht anzubieten 
hat und deutſch korreſpondirt. Bevorzugt werden 
Verkäufer von Baumwoll⸗, Kamms, Shoddy⸗ u. a. 
Garnen. Gefl. Offerten sub J. M. an Weyers- 
Kaatzer Annoncen⸗Expedition in Aachen. 


. 


Eine gut eingerichtete kleine 


Woll⸗ und Baumwoll⸗ 
Färberei 


wird in Lodz oder Umgegend zu pachten 
geſucht. Offerten unter Z. Z. 50 an 
die Exped. d. Bl. erbeten. (3:3 


Eine Spinnmaſchine 
8 330 Spindeln und } (3:3 
eine Spinumaſchine 


180 Spindeln, ſind zu verkaufen bei 
0. E. ZAUSMER, Widzewska Nr. 1080. 


Ein brauner Hengit 


ſiebenjährig, fehlerfrei, ſowie eine leichte 


Britſchka (Wegerka) 
ſind zu verkaufen 
Nawrot⸗Straße Nr. 1308. 


Ein weißer Pudel 


(rothes Halsband mit gelbem Beſchlag) iſt 


Wer über den 
B-ı bleib deſſelben Auskunft geben kann, erhält 


— 


Heusypom. 


— u — 


2—2) 


Andreas ⸗ Straße 761 b. 


—— 


Hlelenenhof. 


8 2 sr g 
folgenden Tage: 


Miitäreoneert, 


r 11 5 a 
Männer-Geſang-Verein. 


Mittwoch, den 3. September 1890: 


* 9 * 
Geſangsſtunde. 
Sämmtliche Mitglieder (activ und paſſiv) 
werden höflichſt erſucht, im Vereinslokale 


zu erſcheinen. 
Der Vorſtand. 


Sonntan, Montag und Dienitag, den 7., 
8. und 9. September 1890: 


Großes 


Kirmes: 


wozu alle meine Freunde und Gönner er: 
gebenſt eingeladen werden. 


“eo 
Harl Schöbel, 
Prigdzalniana (Neu- Schlesien Nr. 957.) 
- N Den vielfachen Anfragen 
er) 


42 dis geehrten Publikums nach⸗ 
f pn, 
il 40 


Heute und die 


kommend, mache ich bekannt, 


1% 
. N Harzer 
; Kanarienvögel, 


nur vorjährige Prima⸗Vorſänger, im 


„Deutſchen Hotel“ nur auf kurze Zeit al 


zum Verkauf ausſtellen werde. 
Hochachtungsvoll 
Ernst Peschel. 


miethen und vom 1. October zu beziehen. 
Näheres Dzika⸗Straße Nr. 523. 


Eine gute ( 


Wilde und hig. Wär 


findet ſofort dauernde Stellung bei 
H. Luckei, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 732/157. 


Ich beehre mich hiermit die ergebene 
Anzeige zu machen, daß der 


Unterricht 


10—6) in meiner 


2-klaffigen Anaben-Bchule 
am 25. d. M. begonnen hat und daß 
ich nach wie vor in den freien Stunden 


Muſik⸗Unterricht ertheile. 


Schüler werden bis zum 1/13. September 


angenommen. 


Konstantin Andrzejaczek, 


Petri.⸗Str. Haus Herschkowicz Nr. 507/66. 


Dr. B. Handelsmann 
wohnt jetzt Dzieln a- (Bahn,) Sraße Nr. 3 
Sprechſtunden ſpeciell für Magen: und Darm“ 
kranke von 7½— 10 Uhr Vormittags und von 
3—5 Uhr Nachmittags. (50-13 


7 Ein rentables 


Greschäft 


ist sofort zu verkaufen. 
Näheres bei Hipolit v. Kierski, 
Zachodniastrasse Nr. 55. 


Zeitungen 
BEE. MARKERAF. 


Feſt 


daß ich von nächſten Donnerſtagg 
Früh ab eine Auswahl feinſter 


Eine Wohnung, (3.1 
beſtehend aus 2 Zimmer und Küche, Stallung 
und jeglichem Zubehör, ſowie ein möblirtes 
Zimmer mit jeparatem Eingang ift zu ver⸗ 


e 


u 


